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ABSTIMMUNGEN

Wann,
wenn nicht jetzt?
Am 15. Mai wird in Einsiedeln
nochmals über die Jugendar-
beit abgestimmt. Es geht um
140’000 Franken, die in Zu-
kunft jährlich in die Jugend in-
vestiert werden soll. Die letz-
ten drei Jahre waren es 70’000
Franken, die der Bezirk, ange-
nommen an einer Budgetge-
meinde, für die Jugendarbeit
ausgegeben hat.

Als Revisorin des Vereins
Jugendförderung habe ich seit
der Gründung vor acht Jahren
Einblick in die Finanzen. Der
Vorstand hat dieses Geld vor-
bildlich eingesetzt. Die Fach-
frauen des Vorstands haben
damit in ehrenamtlicher Arbeit
eine professionelle Jugendar-
beit in Einsiedeln aufgebaut.
Was das alles beinhaltet, ist
auf der Homepage www.ju-
gendförderung-einsiedeln.ch
dokumentiert.

Herzstück ist das Jugendlo-
kal an der Zürichstrasse. Die-
ses wird regelmässig von Ju-
gendlichen aus dem Dorf und
den Vierteln besucht. Sie wer-
den begleitet von einem ausge-
bildeten Jugendarbeiter (30 Pro-
zent-Pensum) und einer Jugend-
arbeiterin in Ausbildung (60 Pro-
zent-Pensum). Mit der Aufsto-
ckung auf 140’000 Franken
jährlich könnte unter anderem
die Anstellung eines Jugendar-
beiters und einer Jugendarbei-
terin auf eine sichere Basis ge-
stellt werden. Eine Leistungsver-
einbarung zwischen Bezirk und
dem Verein Jugendförderung ga-
rantiert eine professionelle Wei-
terführung. Das sind beste Vo-
raussetzungen und der beste
Zeitpunkt für ein Ja zur Jugend-
arbeit Einsiedeln. Wann, wenn
nicht jetzt? Rita Ruhstaller

Luegetenstrasse (Einsiedeln)

Nein zum Transplan-
tationsgesetz!
Die Änderung des Filmgeset-
zes verpflichtet auch globale
Film- und Serienanbieter (Net-
flix, Walt Disney) in Schweizer
Film- und Videoproduktionen
zu investieren. Und Schweizer
Filme in ihr Angebot aufzuneh-
men. Damit wird erreicht, dass
unser Land nicht einseitig mit
amerikanischen Filmen über-
flutet wird, sondern Schweizer
Kreationen eine Chance am
Markt erhalten. Es geht auch
um Tausende von Arbeitsplät-
zen in der Schweizer Film-Bran-
che und in der audio-visuellen
Nachproduktion. Deshalb: Ja
zum Filmgesetz!

Menschenrecht in Gefahr
Neu soll sich wehren müssen,
wer keine Organtransplantation
zulassen will. Wir Gewerkschaf-
ter aber meinen, das Recht auf
körperliche Integrität sei ein ga-
rantiertes, unveräusserliches
Menschenrecht. Künftig könn-
ten ohne ausdrückliche Zustim-
mung Organe automatisch ent-
nommen werden. Dies wäre ein
weiterer Schritt hin zur Verwer-
tung und Ausbeutung des Men-
schen. Dagegen haben sich Ge-
werkschaften seit jeher gewehrt.
Deshalb: Nein zum ethisch ge-
fährlichen Transplantationsge-
setz!

Es ist bis auf Weiteres eine
Illusion zu glauben, dass die
Welt ohne Staats-Grenzen
auskommen könne. Wenn
Grenzen aber notwendig sind,
müssen sie auch geschützt
und durchgesetzt werden.
Dies ist in Europa mit dem
Schengenraum und seiner
Grenz-Agentur «Frontex» ge-
währleistet. Die Schweiz als
Binnenland profitiert einer-
seits stark von beiden Or-
ganisationen. Sie ist ander-
seits aber vertraglich ver-
pflichtet, den Ausbau von

«Frontex» finanziell mitzutra-
gen. Deshalb: Ja zur europäi-
schen Grenz- und Küstenwa-
che (Schengen)!

Gewerkschaftsbund
Kanton Schwyz

LESERBRIEFE

Meiden Sie
Einsiedeln!
Hier sind Sie als Gast nicht er-
wünscht. Einmal mehr hat Ein-
siedeln ein deutliches Zeichen
nach aussen gesetzt. Karfreitag,
15. April 2022: Viele Leute be-
suchen Einsiedeln. Schon bald
hat es keine offiziellen Parkplät-
ze mehr. Weit und breit niemand,
um den Verkehr zu regeln und
den Leuten behilflich zu sein.

Was macht man in diesem
Fall? Man parkiert halt irgend-
wo, wenn man weit gefahren ist
und den Gottesdienst in der Kir-
che besuchen möchte oder ein-
fach dem Klosterdorf einen Be-
such abstatten will.

Doch plötzlich taucht die Po-
lizei mit einem Gross-Aufgebot
auf. Statt den Verkehr in geord-
nete Bahnen zu lenken, zum
Beispiel den Brüelschulhaus-
platz öffnen, macht die Polizei
das, was sie gelernt hat, Park-
bussen verteilen. Man muss
den Leuten begreiflich machen,
dass man keine Falschparker
will, auch wenn man selbst kläg-
lich versagt hat. Es kann doch
nicht sein, dass man immer wie-
der überrumpelt wird, und nicht
innert kurzer Zeit angemessen
reagieren kann.

Die Zukunft muss sein: Wir
heissen die Leute willkommen,
getreu der Devise: Schön, sie
bei uns zu haben. Wir machen
alles, damit es ihnen bei uns ge-
fällt und sie Einsiedeln in bes-
ter Erinnerung behalten werden!

Josef Schönbächler
Buchsbaum (Willerzell)

NEKROLOGE

Urs Birchler-Scherer
Liebä Dädi, du bisch am 7.
März 1954 däheimä a dä Nord-
strass z’Einsiedlä gebourä.
Mit dim Mami und Dädi, dinä
vier Brüäderä und dinerä ein-
zigä Schwöscher Rita häsch
du ä schöini und unbeschwär-
ti Chindheit gha. Du bisch i dä
Pfadi gsi, bisch gärn Ski gfah-
rä und häsch verzellt, dass ihr
amig vom Friherräbärg bis Hei
a Nordstrass händ chönä fah-
rä mit dä Ski.

Imenä Ufsatz, wo du i dä
Schuäl gschriebä häsch, häm-
mer vernoh, dass du zerscht
häsch wellä Lehrer oder Büro-
list wärdä. Du häsch dich dänn
aber doch für än Lehr als Fiin-
mechaniker bi dä Landis & Gyr
z’Einsiedlä entschiedä. Nach dä
Lehr bisch 5 Mönet uf England
go Änglisch lehrä. Das isch im
Jahr 1975 gsi. Äs Jahr druf, im
1976 häsch du nu d’Handels-
schuäl in Rapperswil abgschlos-
sä und bisch doch no Bürolist
wordä. Im Jahr 1977 bisch zu
dä IBM Schweiz AG, wo du bis zu
dinerä Früähpensionierig vor 10
Jahr blibä bisch. Natürlich isch i
denä vielä Jahr nu ganz viel pas-
siert i dim Läbe, vo demwemmer
jetzt nuchli verzellä.

Im Jahr 1978 häsch du diä
hübsch Iris us Badä nach dä Fas-

nacht i dä Fischerstubä kännä-
glert und ganzi 44 Jahr sind ihr
zäme durs Läbe zogä.

Im Jahr 1982 händ ihr üches
Liebesnäscht a dä Kronästrass
16 bezogä und 2 Jahr spöiter im
84gi händ ihr dä Schritt is Ehe-
läbä gwagt. Nur äs Jahr spöiter
isch dänn au scho üchi erscht
Tochter Sandra uf d’Wält cho
und im zweijahres Abstand zwei
witeri Töchterä, Jacqueline und
Janine. Au ä Hund hät bi dä Fami-
liä Birchler immer däzuä ghört.
Dä Rex, Dino, Kiry, Lilo und sit
letscht Novämber s’Baby d’Na-
la. Nachdem d’Lilo i Himmel cho
isch, häsch möglischt schnäll
wieder ä Hund wellä und jetzt
wüssemer au warum. Du häsch
nüd wellä, dass s’Mami ganz al-
lei isch, wänn du dä Lilo i Him-
mel folgsch …

Mir chönd üs nu sehr guät
a diä Ziit erinnerä, wo mer im
Summer in Steibach sind go
grillierä und mängisch mitem
Böötli i Grüen Aff fürä gfahrä
sind. Ab und zuä hämmer so-
gar s’Zält am See ufgschlagä
und händ det übernachtet. Dir
häts im Steibach so guät gfallä,
dass du ändi 90er-Jahr «s’Mök-
ki» kauft häsch. Nach und nach
häsches umbuut, verschönäred
und erscht letschti Jahr vergrös-
sered. Du häsch det vieli luschti-
gi und gmüetlichi Stundä mit Fa-
miliä und Fründä dörfä verbringä
… au äs Kafi mit Schuss häts
immer gäh.

Au schöni Erinnerigä chöm-
mer mit dinerä Lidäschaft am
Töfffahrä verbindä. D’Usflüg mi-
tem Sitäwagä sind unvergäss-
lich. Au ad Feriä z’Cavallino in
Italiä dänked mir sehr gärn zrug.
Mir chönd üs zwar nüd a alles
erinnerä, aber zum Glück häsch
immer gärn alles uf Fötäli und
Film feschtghaltä.

Als Usglich zum strängä Fa-
miliäläbä bisch du flissig i Turn-
verein, ad Fasnacht und män-
gisch i d’Ritterbar. Regelmässig
häsch au Larvä baschtlet und

bisch als Sühudi im Dourf unter-
wägs gsi. Als Fasnächtler bisch
du natürli äs aktivs Mitglied bi
dä Goldmäuder gsi. Au d’Natur
und Schwiizer Bärgwält häsch
immer gliäbt und dini Friziit gärn
bim Wanderä verbracht.

Dases dir nüd langwilig
wird, häsch du im Jahr 2000
dä Schritt i Politik gmacht und
bisch SVP-Kantonsrat wordä. En-
gangiert und motiviert häsch du
dich für Einsiedlä igsetzt. Näbed
dä Politik häsch du nu ä Hufä
anderi Ämtli gha, wiä Präsidänt
vo dä Flurgnossäschaft Kronen-
strasse, Kassier vo dä Landkor-
poration Einsiedeln und Kassier
im STV Einsiedle. Als Dank für
din Isatz bisch du Ehremitglied
wordä.

Du häsch immer alles guät
organisiert und bisch sehr hilfs-
bereit gsi. I verschidnigä OK’s
häsch du aktiv bi chlinärä und
grössere Aläss mitghulfä wiä
zum Bispiel am Schwingfest in
Einsiedlä oder Kantonalturnfest.

S’Ämtli vom Gnossärat vo dä
Gnossami Trachslau sowiä dä
Gschäftsführerposchtä vom Ski-
lift Brunni Haggenegg AG, wo du
nach dinerä Früehpensionierig
agnoh häsch, hät dir sehr viel
Freud gmacht.

Fählä wirsch du au als «Dädi
Urs» dinä zwei Grosschind Céli-
ne und Ciara. Das nüd nur wills
bim Vier-gewinnt immer gwunnä
händ, sondern wills dich ganz
fescht gärn händ.

Diagnosä im August 2020
isch für alli en riisä Schock gsi.
I dä letschtä anderthalb Jahr
häsch du kämpft und ghofft,
dass du stärker bisch als dini
Chrankheit. Leider häsch du dä
Kampf a dim 68. Geburtstag
doch verlourä. Mir wirdet dich
mit dinere humorvollä, luschti-
gä, pflichtbewusstä und hilsbe-
reite Art niä vergässe. Mir glau-
bed fescht dra, dass mer üs wie-
der wirdet gseh. Dädi, mir sind
mega stolz uf dich und vermis-
sed dich sehr.

PUBLIINFORMATION

Ukraine-Krieg treibt
den Gaspreis in die Höhe
Der Einkauf von Gas hat
sich verteuert. Die Erdgas
Einsiedeln AG erklärt die
Auswirkungen auf die
Preise und die Versor-
gungssicherheit.

Mitg. Die Beschaffungspreise
für Gas sind in den vergange-
nen Wochen massiv angestie-
gen und haben einen neuen his-
torischen Höchststand erreicht.
Der Angriff Russlands auf die Uk-
raine übt starken Druck auf die
weltweiten Energie- und Roh-
stoffpreise aus.

Aufgrund der entstande-
nen Mehrkosten bei der Ener-
giebeschaffung ist es unum-
gänglich, die Preise per 1. Ap-
ril 2022 um 2,75 Rappen/
kWh beziehungsweise um
durchschnittlich 18,5 Prozent
zu erhöhen. Für ein Einfamili-
enhaus mit einem Jahresver-
brauch von 20’000 kWh be-
laufen sich die Mehrkosten
pro Monat inklusive Mehrwert-
steuer somit auf 49 Franken.

Stabile Biogasaufpreise
Die Aufpreise für Biogas blei-
ben unverändert. Mit einem
Biogasanteil von 30 Prozent
lassen sich die CO2-Emissio-
nen im Vergleich zu Heizöl um
50 Prozent reduzieren. Bio-
gas ist erneuerbar, CO2-neut-
ral und es verbessert die Um-
weltbilanz massgeblich, ohne
einen zusätzlichen Franken in
die Heizungsanlage zu inves-
tieren. Sie können den Biogas-
anteil frei wählen und für Ihre
Anwendung zusätzlich erhöhen
oder ganz auf Erdgas verzich-
ten. Das Preisblatt der Erdgas
Einsiedeln AG zeigt die entspre-
chenden Kosten.

Versorgungssicherheit
Die Versorgungssicherheit in
der Schweiz mit Gas erscheint
für die gegenwärtige Heizperi-
ode weitgehend gesichert und
für die Industrie dürfte genü-
gend Gas vorhanden sein. Um
auf solche Situationen künf-
tig vorbereitet zu sein, will der
Bund unter der Leitung von
Energieministerin Simonetta
Sommaruga und Wirtschafts-
minister Guy Parmelin alle Ar-
beiten zur Versorgungssicher-
heit im Energiebereich noch
enger begleiten und den Aus-
tausch aller wichtigen Akteu-
re im Energiebereich intensi-
vieren.

Heizkosten senken
Energie sparen heisst Geld
sparen und der Umwelt Sorge
tragen. Eine um ein Grad tie-
fere Raumtemperatur spart be-
reits rund sechs Prozent Ener-
gie. Achten Sie darauf, dass in
den Schlafzimmern nicht mehr
als 18 Grad herrschen, in den
übrigen Wohnräumen sollten
es für das ideale Raumklima
und die optimale Luftfeuch-
tigkeit nicht mehr als 20 bis
21 Grad sein. Richtiges Lüf-
ten ist besonders wichtig. Mit
gekippten Fenstern geht sehr
viel Energie verloren. Es wird
Stoss- und Querlüften emp-
fohlen – zwei- bis dreimal pro
Tag für fünf Minuten. Die tägli-
che Sonneneinstrahlung bringt
gute und kostenloseWärme ins
Haus (siehe Inserat).

Bei Fragen steht Ihnen die Erdgas
Einsiedeln AG gerne zur Verfügung:
Thomas Ochsner, Geschäftsleiter,
Telefon 055/412’25’01. Alle ak-
tuellen Preisblätter und weitere In-
formationen finden Sie unter: www.
erdgas-einsiedeln.ch

Beeindruckende Blockflöten-Soli
Osterkonzert des Sinfonieorchesters Kanton Schwyz in der Jugendkirche

Am Ostersonntag gastier-
te das Sinfonieorchester
des Kantons Schwyz in
der Jugendkirche. Im
Fokus des kontrastrei-
chen Programms standen
zwei äusserst talentierte
Ausserschwyzer Jugendli-
che mit ihren Blockflöten.

ANDREA KÄLIN

An Ostern war das Sinfonieor-
chester des Kantons Schwyz,
unter der gewohnt sicheren mu-
sikalischen Leitung von Urs Ba-
mert, wieder einmal in Einsie-
deln zu Gast. Diesmal in einer
gut dreissig-köpfigen Streicher-
formation mit Cembalo.

Als Hauptwerk stand das be-

kannte «4. Brandenburgische
Konzert» von Johann Sebastian
Bach auf dem Programm. Die
12-jährige Leonora Bisig und
der 17-jährige Franz Hahn bril-
lierten dabei als Solistin und
Solist mit Altblockflöten. Dane-
ben darf jedoch Konzertmeister
Donat Nussbaumer nicht uner-
wähnt bleiben. Seine mit unge-
meiner Leichtigkeit gestalteten
Violinsoli verliehen dem dreisät-
zigen Konzert zusätzlich Span-
nung. Das Wechselspiel der Vi-
oline mit den Flöten und den sat-
ten Tuttistellen war eine musika-
lische Osterfreude.

Die Lachner Leonora Bisig hat-
te zudem Gelegenheit, ihr gross-
artiges Können in einem getra-
genen und einem schnellen Satz
des F-Dur Konzerts von Giuseppe
Sammartini unter Beweis zu stel-

len. Franz Hahn aus Reichenburg
glänzte auswendig im F-Dur-Kon-
zert von Georg Philipp Telemann.
Beide interpretieren bereits aus-
drucksstark und mit viel Feinge-
fühl. Beeindruckend die Virtuosi-
tät in den anspruchsvollen tech-
nischen Passagen!

Die Reiselust geweckt
EröffnetwurdederOstersonntag-
vesper mit einer romantischen
Trouvaille von Arnold Schönberg:
10 Walzer für Streichorchester.
Mal beschwingt, mal eher getra-
gen – ganz den witzigen Über-
schriften wie «kräftig» oder
«nicht zu rasch» entsprechend.
Berührend das Bratschensolo
von Stimmführer Cyrill Greter.
Zum Abschluss gelangte noch
ein eher unbekanntes und facet-
tenreiches Werk von Nikos Skal-

kottas, «Fünf Griechische Tänze
für Streichorchester», zur Auffüh-
rung. Skalkottas war ein Schü-
ler Schönbergs und damit wurde
der Bogen zum Konzertbeginn
wieder gespannt. Die schwung-
vollen und vielschichtigen Tän-
ze weckten wahre Reiselust und
der Titel des Konzerts, «Vom Ba-
rock nach Griechenland», wurde
somit Programm.

Einmal mehr überzeugte
das Sinfonieorchester Kanton
Schwyz mit Präzision, beste-
chender dynamischer Bandbrei-
te und leidenschaftlicher Spiel-
weise. Der Publikumsaufmarsch
am prächtigen Ostersonntag war
überschaubar. Die Anwesenden
verdankten das hochkarätige,
rund achtzigminütige Konzert je-
doch mit langanhaltendem und
herzlichem Applaus.

Das Sinfonieorchester Kanton Schwyz unter der Leitung von Urs Bamert, zusammen mit den beiden Solisten Franz Hahn und Leonora Bisig
beim Osterkonzert in der Jugendkirche. Foto: Andrea Kälin


